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(54) Betätigungsmittel mit Dichtung für eine Uhr

(57) Die Erfindung betrifft ein Betätigungsmittel
(10), wie beispielsweise eine Krone, mit einem gehäu-
sefesten Element (12) und einem betätigbaren, gegen-
über diesem beweglichen Element (62, 63). Zwischen
diesen beiden Elementen (12, 62, 63) ist eine Lippen-
dichtung (81) mit einer elastischen Lippe (82) angeord-
net, die am gehäusefesten Element (12) anliegt und den
Uhreninnenraum (16) von der Umgebung (18) abgrenzt.
Dadurch, dass die Lippe (82) in Richtung zur Umgebung
(18) konisch an das gehäusefeste Element (12) heran-
führt und an diesem unter Vorspannung anliegt, kann
sie sich einerseits bei einem Innenraum-Überdruck,
zwecks Druckausgleich zwischen Innenraum (16) und
Umgebung (18), vom gehäusefesten Element (12) lö-
sen und wird anderseits bei einem Umgebungs-Über-
druck, zwecks Abdichtung des Innenraumes (16) ge-
genüber der Umgebung (18), verstärkt an das gehäu-
sefeste Element (12) gepresst.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Betäti-
gungsmittel mit Dichtung für eine Uhr nach dem Ober-
begriff des Anspruchs 1.
[0002] Zur Abdichtung von Betätigungsorganen einer
Uhr werden gewöhnlich O-Ringe eingesetzt. Da diese
das Uhreninnere jedoch nicht immer in zufriedenstellen-
dem Mass abdichten, sind bereits seit einiger Zeit um-
fassende Anstrengungen im Gange, Dichtungen mit
besseren Abdichteigenschaften zu entwickeln, indem
von der Querschnittsform von O-Ringen abgesehen
wird.
[0003] Aus der CH-562 468 ist eine staubdichte Krone
für Uhren bekannt, welche eine elastisch verformbare
Dichtungsmanschette mit einer im Querschnitt S-förmig
geknickten Form aufweist. Obwohl diese Dichtungs-
manschette im Gegensatz zu O-Ringen innenraumsei-
tig anders ausgeformt ist, als auf der Seite, die der Um-
gebung zugekehrt ist, wirkt diese Manschette in beiden
Richtungen etwa gleich, d.h. dass sie bei Überdruck im
Uhreninnenraum ein ähnliches Dichtungsverhalten auf-
weist, wie bei Umgebungsüberdruck.
[0004] Einerseits stellt eine Manschette solcher
Formgebung sicher, dass es nicht zur Bildung eines be-
trächtlichen Überdruckes im Uhreninnern kommen
kann, da sie einen sich verjüngenden Manschettenteil
aufweist, der sich in einer solchen Situation von der
Bohrungswandung löst.
[0005] Nimmt allerdings der Umgebungsdruck einer
mit einer solchen Krone ausgerüsteten Uhr zu, bei-
spielsweise beim Abtauchen, so stellt diese Manschette
dem Eindringen von Stoffen ins Uhreninnere aufgrund
der Formgebung des erwähnten Manschettenteiles
ebenfalls nur wenig Widerstand entgegen.
[0006] Weiter weist diese Lösung den Nachteil auf,
dass beim Rücksetzen der Aufzugsachse, von der Zei-
gerrichtstellung in die Grundposition, Schmutzpartikel
vom sich verjüngenden Manschettenteil mit ins Uhre-
ninnere hinein transportiert werden können. Durch die
Verschmutzung des Abdichtbereiches ist in der Folge
auch die Gefahr des Wassereintrittes wesentlich grös-
ser.
[0007] Darüber hinaus erfordert eine solche Krone ein
genaues Ablängen und Montieren der Aufzugswelle.
[0008] Bei der CH-453 221 ist ein Betätigungsorgan
mit einer L-förmigen Dichtung gezeigt, die eine konische
Abdichtfläche aufweist, die in Kontakt mit der äusseren
Wandung einer im Uhrengehäuse angeordneten Hülse
steht. Diese Abdichtfläche ist deshalb konisch ausgebil-
det, damit das Aufstecken der Krone auf die Hülse ein-
fach auszuführen ist. Im aufgesteckten Zustand wird die
Dichtung soweit deformiert, dass die konische Abdicht-
fläche in eine zylindrische übergeht und dementspre-
chend vollumfänglich satt und unter relativ grosser Vor-
spannung an der Hülse anliegt. Zwecks einer zusätzli-
chen Verstärkung des Anpressdruckes ist die Dichtung
derart ausgebildet, dass sie sich gegen innen in Rich-

tung zur Achse ausweitet.
[0009] Diese Lösung impliziert grundsätzlich ein in
beiden Richtungen unterschiedliches Dichtungsverhal-
ten, jedoch bewirkt sie, dass dem Eindringen von Stof-
fen ins Uhreninnere nur beschränkt Einhalt geboten
wird und dass ein schneller Überdruckabbau in der Uhr
nicht möglich ist.
[0010] Gemäss CH-324 259 ist zwischen einer Boh-
rung in der Krone und der Aussenwandung der Hülse
ein Dichtungsring mit V-förmigem Querschnitt angeord-
net, in dessen keilförmiger Ringnut ein Metallring ange-
ordnet ist, der axial von einer Feder beaufschlagt wird.
Durch den Federdruck werden die beiden Schenkel des
V-förmigen Dichtungsringes radial gespreizt, um einen
Anpressdruck gegenüber der Aussenwandung der Hül-
se einerseits und der Bohrung der Krone anderseits zu
erzeugen.
[0011] Auch bei dieser Lösung kann es zur Bildung
eines beträchtlichen Überdruckes im Uhreninnern kom-
men.
[0012] Weiter zeigt CH-304 789 Dichtungsscheiben,
die jeweils deformiert und unter Vorspannung auf einer
kreisringförmigen Fläche anliegen.
[0013] Obwohl mit dieser Lösung ein Überdruckab-
bau in der Uhr möglich ist, sind dem axialen Weg der
Aufzugswelle enge Grenzen gesetzt.
[0014] Weiter ist auch ein genaues Ablängen der Auf-
zugswelle notwendig.
[0015] Bei der CH-237 996 ist ein Betätigungsmittel
in einer Uhr gezeigt, das eine Lippendichtung aufweist,
die den Uhreninnenraum von der Umgebung abgrenzt.
Diese Dichtung, die einen Basisbereich sowie eine ro-
tationssymmetrische Lippe aufweist, liegt zwischen ei-
nem gehäusefesten Element und einem beweglichen
Element. Diese Lippe, die vom Basisbereich ausgeht
und in Richtung zur Umgebung weist, führt konisch an
eine zylindermantelförmige Oberfläche des gehäusefe-
sten Elements heran und liegt unter Vorspannung an
dieser zylindermantelförmigen Oberfläche an.
[0016] Obwohl mit dieser Lösung ein Überdruckab-
bau in der Uhr auch möglich ist, muss der Innenraum-
überdruck beachtlich sein, da die Dichtung bereits sehr
deformiert ist und unter beachtlicher Vorspannung an-
liegt.
[0017] Weiter fordert der Aufbau dieser Dichtung die
Benutzung einer Unterlagscheibe, um die genannte
Dichtung an ihrem Platz zu halten.
[0018] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, eine Betätigungsmittel zu schaffen,
welches

- bei Umgebungsüberdruck ausgezeichnet abdich-
tet,

- bei Umgebungsunterdruck einen raschen Druck-
ausgleich ermöglicht,

- kein genaues Ablängen und Montieren der Welle
erfordert,

- einen genügend grossen Bewegungsweg der Welle
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zulässt,
- sowie Schmutzpartikel vom Dichtungsbereich und

vom Uhreninnern fernhält.

[0019] Die erfindungsgemässe Lösung dieser Aufga-
be ergibt sich aus den Merkmalen des Anspruchs 1.
[0020] Dadurch, dass das erfindungsgemässe Betä-
tigungsmittel mit einer Lippendichtung ausgerüstet ist,
die so orientiert ist, dass die konzentrische, schürzen-
förmige Lippe vom Innenraum der Uhr zur Umgebung
weist, wird die Lippe bei sich vergrösserndem Umge-
bungsüberdruck stärker an den zylindermantelförmigen
Oberflächenbereich gepresst, woraus eine ausgezeich-
nete Abdichtung hervorgeht.
[0021] Umgekehrt wird die Lippe bei Überdruck in der
Uhr vorteilhafterweise derart deformiert, dass sie vom
zylindermantelförmigen Oberflächenbereich wegge-
drückt wird und einen Durchlass für einen schnellen
Druckabbau bildet.
[0022] Die Lippendichtung wirkt also ohne zusätzli-
che, verschiebbare Elemente als sich automatisch be-
tätigendes Ventil.
[0023] Weiter hat eine Lippendichtung in der vorge-
schlagenen Ausrichtung den Vorteil, dass sie als
Schmutzabweiser funktioniert und somit den Zugang
von Schmutzpartikeln zum Dichtbereich sowie zum Uh-
reninneren verhindert. Dadurch bleibt der Dichtbereich
stets sauber und die Gefahr des Wassereintrittes ver-
ringert sich wesentlich. Beispielsweise bleibt ein zusätz-
lich vorgesehener O-Ring auf diese Weise ebenfalls
sauber und seine Abdichtqualität, insbesondere gegen-
über Wasser, bleibt erhalten.
[0024] Unter Dichtbereich sind Kontaktflächen der
Dichtung sowie der mit dieser in Kontakt befindlichen
Teile des Betätigungsmittels oder der Uhr gemeint, d.h.
Oberflächenbereiche der Dichtung sowie Oberflächen-
bereiche beispielsweise der Aussen- und Innenwan-
dungen der Hülse, des Deckels, des Uhrengehäuses
usw, je nach Ausführungsform des erfinderischen Betä-
tigungsmittels.
[0025] Gegenüber einem O-Ring ist bei der Lippen-
dichtung noch ein weiterer Vorteil von grosser Bedeu-
tung: O-Ringe weisen herstellungsbedingt eine kreisför-
mige Naht auf, die sich am Ort der grössten Umfangs-
linie befindet. Diese Naht ist bei Dichtungen mit gerin-
gen Abmessungen, wie es in der Uhrenbranche der Fall
ist, durch markante Unregelmässigkeiten der Oberflä-
che gekennzeichnet, welche deren Abdichtqualität we-
sentlich beeinträchtigen. Bei einer Lippendichtung hin-
gegen ist an den Dichtungsstellen, d.h. in denjenigen
Bereichen, die mit der Bohrwandung in Kontakt sind,
keine Nähte vorhanden. Auch dies trägt wesentlich zur
Verbesserung der Dichtigkeit bei.
[0026] Das erfindungsgemässe Betätigungsmittel
weist weiter den Vorteil auf, dass durch den Einsatz ei-
ner Lippendichtung kein genaues Ablängen und Mon-
tieren einer eventuell vorsehbaren Welle erforderlich ist
und problemlos ein grosser Weg dieser Welle vorgese-

hen werden kann. Dabei kann es sich beispielsweise
um eine Zeigerstell- und Aufzugswelle oder dergleichen
handeln.
[0027] Gemäss einer vorteilhaften Ausgestaltung
nach der Erfindung weist eine geschraubte Krone einen
weiteren O-Ring auf, der beim Zuschrauben des Dek-
kels komprimiert wird, was den Vorteil einer weiteren
Abdicht-Sicherheit für den Fall einer Aussendruckzu-
nahme ergibt, wie sie beispielsweise beim Abtauchen
auftritt. Die Abdichteigenschaften der Lippendichtung
des erfinderischen Betätigungsmittels sind jedoch der-
art vortrefflich, dass beim Abtauchen auch dann kein
Wassereintritt erfolgt, wenn der Deckel nicht zuge-
schraubt wurde.
[0028] Das erfindungsgemässe Betätigungsmittel
kann beispielsweise eine geschraubte oder nicht ge-
schraubte Krone, ein Drücker, ein Korrektor, ein Schal-
ter oder dergleichen sein.
[0029] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand von Zeichnungen näher erläutert.
Es zeigen:

- die Figuren 1a, 1b und 1c eine Ausführungsform
des erfindungsgemässen Betätigungsmittels in
Form einer geschraubten Krone 10 im Axialschnitt,
jeweils in verschiedenen Positionen des Kronen-
deckels.

[0030] Es folgt die Beschreibung der erfinderischen,
geschraubten Krone 10. Für die drei Figuren 1a, 1b und
1c gelten für alle gezeigten Teile dieselben Bezugszei-
chen, wobei der Eintrag dieser Bezugszeichen zugun-
sten der Übersichtlichkeit auf die drei Figuren 1a bis 1c
verteilt ist.
[0031] Die in bezug auf eine Achse 11 im wesentli-
chen rotationssymmetrische, geschraubte Krone 10
weist gemäss Figur 1a eine durchgehend hohle Hülse
12 auf, die in einem nur teilweise dargestellten Mittelteil
oder einem Gehäuse 14 einer Uhr eingepresst ist. In der
Uhr ist ein in der Zeichnung unten liegender Innenraum
16 definiert, der von der in der Zeichnung obenliegen-
den Umgebung 18 hermetisch abgeriegelt ist.
[0032] Die Hülse 12 weist einen bezüglich der Achse
11 nach aussen weisenden Absatz 20 mit einer in bezug
auf die Achse 11 kreisringförmigen, dem Gehäuse 14
zugekehrten Auflagefläche 22 auf. Zwischen dieser Auf-
lagefläche 22 und einer mit dieser korrespondierenden
Auflagefläche 24 des Gehäuses 14 ist eine Dichtungs-
scheibe 26 angeordnet, welche in ihrem äusseren Pe-
ripheriebereich eine Verdickung bzw. einen ringförmi-
gen Wulst 28 aufweist, der sich vom Gehäuse 14 weg-
führend ausdehnt und der Dichtungsscheibe 26 einen
näherungsweise L-förmigen Querschnitt verleiht.
[0033] Die Dichtungsscheibe 26 ist ausnahmsweise
in der Figur 1a nur links der Achse 11 dargestellt, um
auf der rechten Seite eine übersichtliche Bezeichnung
der Auflageflächen 22 und 24 zu ermöglichen.
[0034] Zum Einpressen der Hülse 12, beziehungs-
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weise des Betätigungsorgans 10 in das Gehäuse 14
weist die Hülse 12 einen zylindermantelförmigen Schaft
30 auf, der im Presssitz in einer durch das Gehäuse 14
hindurchführenden Bohrung 32 angeordnet ist.
[0035] Innenseitig ist die hohle Hülse 12 mehrfach ab-
gestuft und weist auf der einen, dem Gehäuse 14 zuge-
wandten Seite eine Bohrung 34 auf. An diese Bohrung
34 schliesst in Richtung weg vom Gehäuse 14 ein be-
züglich der Achse 11 radial nach aussen weisender Ab-
satz 36 an, von welchem aus ein Innengewinde 38 bis
an einen weiteren Absatz 40 heranführt. In Anschluss
an diesen Absatz 40, der vom Innengewinde 38 wieder-
um radial nach aussen führt, erstreckt sich eine Bohrung
42 mit einer zylindermantelförmigen Wandung 44 weiter
in Richtung weg vom Gehäuse 14. Abschliessend weist
die Hülse 12 auf der dem Gehäuse 14 abgewandten
Seite 45 eine Nut 46 auf. Diese Nut 46 ist durch eine an
die Bohrung 42 angrenzende, kreisringförmige Auflage-
fläche 48, eine von dieser ausgehende, zylindermantel-
förmige Auflagefläche 50 sowie eine kurze, konisch zur
Achse 11 zulaufende bzw. sich verjüngende Auflageflä-
che 52 gebildet. In der Nut 46 ist ein O-Ring 54 ange-
ordnet, wobei dieser nur links der Achse 11 dargestellt
ist, um auf der rechten Seite eine übersichtliche Be-
zeichnung der Nut 46 und der Auflageflächen 48, 50 und
52 zu ermöglichen.
[0036] Die Bohrung 42 ist im Bereich eines Schaftes
56 der Hülse 12 angeordnet, der aus dem Gehäuse 14
herausragt. Dieser Schaft 56 weist aussen eine zylin-
dermantelförmige Oberfläche 58 auf und läuft im Be-
reich des obere Hülsenendes 45 konisch zur Achse 11
zu. Zwischen der Oberfläche 58 des Schaftes 56 und
dem Wulst 28 der Dichtungsscheibe 26 ist eine kleine
Aussparung 60 der Form einer annäherungsweise keil-
förmigen Ringnut vorgesehen.
[0037] In der Hülse 12 ist ein ihr gegenüber axial be-
wegliches Röhrchen 62 angeordnet, das in einem oben
dargestellten Deckel 63 fixiert ist. Das Röhrchen 62
weist aussen eine zylindermantelförmige Oberfläche 64
auf, an welcher unter Vorspannung der in der Nut 46
untergebrachte O-Ring 54 mit seiner Innenseite 65 an-
liegt. Auf der unteren Seite des Röhrchens 62 geht die
Oberfläche 64 in ein Aussengewinde 66 über, das mit
dem Innengewinde 38 zusammenpasst. Innen weist
das Röhrchen 62 eine nahezu vollständig durchgehen-
de Bohrung 67 auf, die kurz vor ihrem unteren Ende in
einen kurzen Innensechskant 68 übergeht, der aus den
Figuren nicht hervorgeht.
[0038] Die folgenden Bezugszeichen sind in Figur 1b
eingetragen.
[0039] Der Deckel 63 weist einen Kopf 69, in welchem
das Röhrchen 62 in einem kurzen Sackloch 70 einge-
presst ist, und eine hohlzylinderförmige Schürze 71 auf,
die zwecks besserer Griffigkeit beim Zu- und Los-
schrauben des Deckels 63 aussenseitig mit einer
Längsrandierung 72 versehen ist. Im Bereich zwischen
Kopf 69 und Schürze 71 ist innen im Deckel 63 eine
kreisringförmige Auflagefläche 73 für den O-ring 54 vor-

gesehen, die teilweise auch durch das Röhrchen 62 ge-
bildet ist. Innenseitig weist die Schürze 71 eine Bohrung
74 auf, die vom Kopf 69 ausgeht und in Richtung zum
Gehäuse 14 bis an eine Abstufung 75 heranführt. Diese
Abstufung 75 umfasst eine kreisringförmige, bezügliche
der Achse 11 radial nach aussen weisende Auflageflä-
che 76 und bildet einen Übergang zu einer kurzen Boh-
rung 77, deren Durchmesser denjenigen der Bohrung
74 übertrifft. Die kurze Bohrung 77 weist eine zylinder-
mantelförmige Wandung bzw. Auflagefläche 78 auf, die
bis an das untere, d.h. dem Gehäuse 14 zugekehrte En-
de 79 der Schürze 71 reicht.
[0040] Somit bildet die Bohrung 77 mit der Abstufung
75 eine einseitig offene Innenringnut bzw. einen ringför-
migen Freiraum 80, in welchem eine Lippendichtung 81
angeordnet ist. Diese Lippendichtung 81 ist ausnahms-
weise in Figur 1b rechts der Achse 11 nicht dargestellt,
um eine übersichtliche Bezeichnung des Freiraumes
80, der Bohrung 77 sowie der Auflageflächen 76 und 78
zu ermöglichen.
[0041] Die Lippendichtung 81 weist eine rotations-
symmetrische, elastische Lippe 82 auf, welche sich in
Richtung zum Gehäuse 14 und zur Achse 11 hin ver-
jüngt und konisch bis an die zylindermantelförmige
Oberfläche 58 heranführt sowie an dieser unter Vor-
spannung anliegt. Die rotationssymmetrische Lippe 82
oder Schürze ist mit anderen Worten derart ausgebildet
und in bezug auf die Achse 11 so orientiert, dass ihre
innere Abmessung bzw. ihr innerer Durchmesser in
Richtung zum Gehäuse 14 hin kontinuierlich abnimmt
und im wesentlichen die Oberfläche eines Kegelmantel-
stumpfes bildet. Zwischen dieser Oberfläche, die erster
Oberflächenbereich 83 genannt wird, und der Oberflä-
che 58 der Hülse 12 ist ein rotationssymmetrischer Frei-
raum 84 mit einem im wesentlichen keilförmigen Quer-
schnitt und einem spitzen Winkel 85 von beispielsweise
10° definiert.
[0042] Der in Figur 1a unten bezeichnete Innenraum
16 führt bis an den O-Ring 54. Zwischen dem O-Ring
54, der Lippe 82, der Hülse 12 und dem Deckel 63 ist
ein Zwischenbereich 86 eingeschlossen. In Bezug auf
die Funktion der Lippendichtung 81 kann dieser Zwi-
schenraum 86 als zum Innenraum 16 zugehörig be-
trachtet werden.
[0043] Zusätzlich zum ersten Oberflächenbereich 83
weist die Lippendichtung 81 einen zweiten, rotations-
symmetrischen Oberflächenbereich 87 auf. Dieser
zweite Oberflächenbereich 87 nähert sich ebenfall der
Oberfläche 58 der Hülse 12 kontinuierlich in Richtung
zum Gehäuse 14 und zur Achse 11 und bildet im we-
sentlichen die Oberfläche eines Kegelstumpfmantels.
Beide Oberflächenbereiche 83 und 87 weisen demnach
in eine ähliche Richtung, d.h. in Richtung zum Gehäuse
14 und zur Achse 11. Zwischen dem zweiten Oberflä-
chenbereich 87 und der Oberfläche 58 der Hülse 12 liegt
ein Winkel 88 vor, der kleiner als 90° ist, d.h. beispiels-
weise 45° beträgt. Somit ist die Lippe 82 keilringförmig
unter einem Winkel von beispielsweise 35° ausgebildet
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und weist im Kontaktbereich mit der Oberfläche 58 ei-
nen näherungsweise spitzen Randbereich 90 auf.
[0044] Weiter weist die Lippendichtung 81, die auch
als Manschette bezeichnet werden kann, einen Basis-
bereich 91 auf, in welchem ein L-förmiger Verstärkungs-
ring 92 angeordnet ist, der die nötige Vorspannung er-
zeugt, damit die in der kurzen Bohrung 77 eingepresste
Lippendichtung 81 darin unverrückbar befestigt bleibt.
Die rotationssymmetrische Auflagefläche 76 bildet da-
bei einen axialen Anschlag.
[0045] Eine gewölbte Übergangszone 93 weist, aus-
gehend vom Ende 79 der Schürze 71 radial in Richtung
zur Achse 11, zunächst weg vom Gehäuse 14. Mit An-
näherung an die Achse 11 verläuft die Übergangszone
93 zunehmend, eine Kurve beschreibend, in Richtung
zum Gehäuse 14, um schliesslich in den zweiten Ober-
flächenbereich 87 überzugehen.
[0046] Weitere Bezugszeichen sind zwecks Entla-
stung der beiden Figuren 1a und 1b ausschliesslich in
Figur 1c eingetragen.
[0047] Innen im Kopf 69 des Deckels 63 ist ein Vor-
sprung 94 zur Zentrierung einer Druckspiralfeder 95
vorgesehen. Die Druckspiralfeder 95 führt in ein Sack-
loch 96 eines Stiftes 97 hinein. Dieser Stift 96 weist auf
seiner dem Gehäuse 14 zugewandten Seite innen ein
Innengewinde 98 zur Aufnahme einer nicht dargestell-
ten Stell- oder Aufzugswelle und aussen einen Aus-
sensechskant 99 auf, der in den Figuren 1a bis 1c links
der Achse 11 deutlicher dargestellt ist. Der Aus-
sensechskant 99 ist in Eingriff mit dem Innensechskant
68 und verbindet den Stift 97 drehfest mit dem Röhrchen
62, lässt jedoch Relativbewegungen in Achsrichtung zu.
[0048] In Figur 1a ist der Deckel 63 in losgeschraubter
und gezogener, d.h. in vom Gehäuse 14 entfernter Stel-
lung gezeigt. In dieser Kronenstellung liegt die in der
Schürze 71 des Deckels 63 fixierte Lippendichtung 81
im oberen Bereich der Schaftes 56 der Hülse 12 an der
zylindermantelförmigen Oberfläche 58 an, während
sich der in der Nut 46 angeordnete O-Ring 54 im unteren
Bereich der Oberfläche 64 des Röhrchens 62 befindet.
In dieser Stellung des Deckels 63 ist der Stift 97 und
somit die nicht dargestellte Stell- oder Aufzugswelle aus
dem Gehäuse 14 herausgezogen, da das obere Ende
des kurzen Innensechskantes 68 am oberen Ende des
Aussensechskantes 99 anschlägt.
[0049] In der Figur 1b ist der Deckel 63 ebenfalls in
losgeschraubter Stellung gezeigt, befindet sich jedoch
in der Aufzugsstellung, d.h. in nicht herausgezogener
Stellung. Auch in dieser Kronenstellung schlägt das
obere Ende des kurzen Innensechskantes 68 am obe-
ren Ende des Aussensechskantes 99 an, d.h. dass sich
das Röhrchen 62 und der Stift 97 relativ zu einander in
derselben Lage befinden, wie in Figur 1a. Die Lippen-
dichtung 81 und der O-Ring 54 liegen in Figur 1b jeweils
im mittleren Bereich der Oberflächen 58 bzw. 64.
[0050] In der Figur 1c hingegen ist der Deckel 63 in
zugeschraubter Stellung gezeigt. Das Aussengewinde
66 und das Innengewinde 38 sind in Eingriff, wobei der

Absatz 40 mit dem ohne Bezugsnummer versehenen
Ende des Aussengewindes 66 in Anschlag ist, um die
Endlage des zugeschraubten Deckels 63 zu definieren.
Der Stift 97 befindet sich in derselben, nicht gezogenen
Stellung, wie in Figur 1b. Das obere Ende des kurzen
Innensechskantes 68 schlägt hingegen nicht mehr am
oberen Ende des Aussensechskantes 99 an. Die beiden
Sechskante 68 und 99 sind jedoch immer noch in Ein-
griff und kuppeln den Stift 97 drehfest mit dem Röhrchen
62 bzw. dem Deckel 63. Die in der Schürze 71 fixierte
Lippendichtung 81 liegt im unteren Bereich der Schaftes
56 der Hülse 12 an der zylindermantelförmigen Ober-
fläche 58, während sich der O-Ring 54 im oberen Be-
reich der Oberfläche 64 des Röhrchens 62 befindet. In
dieser zugeschraubten Stellung des Deckels 63 drückt
die Auflagefläche 73 gegen den O-Ring 54 und verstärkt
dessen abdichtende Wirkung zwischen Hülse 12 und
Röhrchen 62. Der ringförmige Wulst 28 gelangt in die
Lippendichtung 81 hinein, d.h. drückt so auf die Ober-
fläche 87, dass die Lippe 82 stärker an die Oberfläche
58 des Röhrchens 12 gepresst wird und dadurch besser
abdichtet. Dabei bietet die kleine Aussparung 60 Raum
zur Aufnahme des spitzen Randbereiches 90 der Lippe
82, so dass dieser nicht nachteilig deformiert wird.
[0051] Bei zugeschraubtem Deckel 63 wird die Dich-
tungswirkung des erfindungsgemässen Betätigungs-
mittels 10 also zweifach erhöht, indem einerseits die
Lippe 82 verstärkt schliesst und anderseits der O-Ring
54 stärker komprimiert wird. Es sei aber ausdrücklich
darauf hingewiesen, dass bereits die Wirkung der Lip-
pendichtung 81 alleine ausreicht, um den Anforderun-
gen, wie sie beispielsweise beim Tauchen auftreten, ge-
recht zu werden. Der Deckel 63 kann beispielsweise vor
dem Abtauchen zugeschraubt werden, um unter extre-
men Bedingungen höchste Sicherheit gegen Eindrin-
gen von Wasser und Schmutz in den Innenraum 16 der
Uhr zu gewähren.
[0052] Wie erwähnt, weist die Lippendichtung 81 bei
der vorgeschlagenen Einbauorientierung den Vorteil
auf, dass der Anlagedruck der beispielsweise ziemlich
spitz zulaufenden, schürzenförmigen Lippe 82 bei sich
vergrösserndem Umgebungsüberdruck zunimmt.
[0053] Umgekehrt wird die Lippe 82 bei Überdruck in
der Uhr derart deformiert, dass sie von der Oberfläche
58 weggedrückt wird und eine wirksame Entspannung
des Innenraumes 16 der Uhr ermöglicht.
[0054] Dadurch, dass die Lippendichtung 81 der der
Umgebung 18 am nächsten gelegene Bauteil ist und sie
als Schmutzabstreifer funktioniert, können Schmutzpar-
tikel nicht weiter in Richtung Innenraum 16 vordringen.
[0055] Die in den Figuren 1b eingetragenen Winkel
85 und 88 müssen keineswegs den gewählten 10° bzw.
45° entsprechen. Der Winkel 85 des keilförmigen Frei-
raumes 84 ist entscheidend für das Öffnungsverhalten
der Lippendichtung bei Innenüberdruck und muss des-
halb grundsätzlich kleiner als 90° sein. Der Winkel 88
hingegen ist entscheidend für das Schliess- und Ab-
dichtverhalten der Lippendichtung bei Aussenüber-
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druck und muss deshalb grundsätzlich ebenfalls kleiner
als 90° sein. Somit weist die Lippe selbst einen Winkel
auf, der zwischen 0° und 90° liegt, wobei hier erwähnt
werden muss, dass die Form dieser Lippe nicht derje-
nigen der Figuren 1a bis 1c entsprechen muss. Bei-
spielsweise können die beiden Oberflächen 83 und 87
auch parallel zueinander verlaufen, anstelle in einen
spitzen Randbereich 90 zu münden. Der Randbereich
90 muss ebenfalls nicht spitzförmig ausgebildet sein,
sondern kann je nach Anforderungen an die Lippendich-
tung relativ dick sein. Die Schmutzabweiserfunktion
wird jedoch von einem spitz zulaufenden Randbereich
90 besonders gut erfüllt. Gemäss den Figuren 1a bis 1c
liegt die Lippe 82 an der Oberfläche 58 der Hülse 12 im
wesentlichen nur in deren Randbereich 90 an. Selbst-
verständlich kann die Kontaktfläche zwischen Lippe 82
und Oberfläche 58 auch wesentlich grösser sein und die
Form eines Zylindermantels annehmen.
[0056] Gemäss den Figuren 1a, 1b und 1c ist die Lip-
pendichtung 81 im Deckel 63 fixiert. Es ist aber grund-
sätzlich auch möglich, den Basisbereich 91 der Lippen-
dichtung 81 in einer aussen in der Hülse 12 vorgesehe-
nen Nut zu fixieren, während die Lippe 82 konisch von
der Achse 11 wegführt und innen im Deckel 63 anliegt.
Ausgehend von den Figuren 1a bis 1c müsste der Quer-
schnitt der Lippendichtung 81 hierzu also an einer ver-
tikalen Achse gespiegelt werden.
[0057] Es ist jedoch vorteilhaft, die als Schmutzbar-
riere wirkende Lippendichtung 81 respektive die Ober-
flächenzone 87 in Kontakt mit der Umgebung zu setz-
ten, wie es in den Figuren 1a bis 1c gezeigt ist, d.h. den
Übergang zwischen Umgebung 18 und Innenraum 16
so anzuordnen, dass möglichst alle Bestandteile des
Betätigungsmittels von der Umgebung 18 abgeschottet
und geschützt sind. In diesem Sinne gehört gemäss den
Figuren 1a bis 1c der zwischen den Oberflächen 58 und
74 liegende Spalt bereits nicht mehr zur Umgebung 18,
da er von dieser mittels der Lippendichtung 81 abge-
schottet ist. Schmutzpartikel bekommen gemäss dieser
Ausführungsform der Erfindung gar nicht erst Zugang
zu Spalten, Ritzen und den verschiedenen Bestandtei-
len wie O-Ring, Gewinde usw.
[0058] Weiter ist es näturlich auch möglich, eine Lö-
sung vorzuschlagen, bei der die Lippe 82 nicht wie in
Figur 1a bis 1c zum Gehäuse 14 hinzeigend, sondern
vom Gehäuse 14 wegzeigend angeordnet ist. Ausge-
hend von diesen Figuren müsste der Querschnitt der
Lippendichtung 81 hierzu also an einer horizontalen
Achse gespiegelt werden. Eine solche Anordnung wäre
beispielsweise dann sinnvoll, wenn die Lippendichtung
81 an einer Stelle vorgesehen ist, an welcher sich in den
Figuren 1a bis 1c der O-Ring 54 befindet. Sofern in der
Nut 80 des Deckels 63 keine weitere Dichtung vorgese-
hen wird, reicht die Umgebung 18 in einem solchen Fall
bis in den Zwischenraum 86 hinein.
[0059] Grundsätzlich ist die Anordung der Lippen-
dichtung an den verschiedensten Stellen des erfinderi-
schen Betätigungsmittels möglich, jedoch ist dessen

Orientierung von entscheidender Bedeutung. Wie be-
reits mehrmals festgehalten, soll die elastische Lippe so
gerichtet sein, dass sie schliesst, wenn der Aussen-
druck grösser als der Druck im Uhreninnern ist, und
dass sie öffnet, wenn ein Innenüberdruck vorliegt. Dazu
reicht im allgemeinen bereits eine äusserst geringfügige
Deformation der Lippe aus.
[0060] Natürlich können auch mehrere, betreffend ih-
rer Wirkung hintereinander geschaltete Lippendichtun-
gen vorgesehen werden.
[0061] Wie erwähnt, kann das erfindungsgemässe
Betätigungsmittel beispielsweise in Form einer ge-
schraubten oder nicht geschraubten Krone, eines Drük-
kers, Schalters, Korrektors oder dergleichen vorgese-
hen werden. Das vorgängig in Zusammenhang mit der
Krone 10 Erwähnte gilt gleichermassen für andere Be-
tätigungsmittel gleichermassen, da die Vorteile einer
Lippendichtung selbstverständlich nicht an eine Krone
gebunden ist. Da beispielsweise ein Drücker bzw.
Druckknopf anders ausgebildet ist, als eine Krone,
muss je nach Fall eine Lippendichtung vorgesehen wer-
den, die von derjenigen in Figur 1a bis 1c verschieden
ist, d.h. die beispielsweise, wie oben erwähnt, vom Ge-
häuse wegzeigend angeordnet ist. Für einen Korrektor
kann es sinnvoll sein, die Lippendichtung ortsfest auf
dem Stössel anzubringen, während die Lippe nach aus-
sen weisend an der Bohrwandung der Hülse anliegt.
[0062] Wie auch immer die Lippendichtung in Abhän-
gigkeit des Betätigungselement-Typs ausgeformt und
angeordnet ist, ist Sache der Optimierung im einzelnen
Fall. Entscheidend ist hingegen ihre Ausrichtung, d.h.
die Ausrichtung der elastischen Lippe, so dass einer-
seits bei einem Innenraum-Überdruck ein Druckaus-
gleich zwischen Innenraum und Umgebung erfolgen
kann und anderseits bei einem Umgebungs-Überdruck
der Innenraum von der Umgebung abgeschottet bleibt.

Patentansprüche

1. Betätigungsmittel (10) für eine Uhr, das ein gehäu-
sefestes Element (12), ein betätigbares, gegenüber
diesem bewegliches Element (62, 63) sowie eine
zwischen den beiden Elementen (12, 62, 63) ange-
ordnete Dichtung (81) aufweist, die den Uhrenin-
nenraum (16) von der Umgebung (18) abgrenzt,

wobei die Dichtung (81) eine Lippendichtung
ist, die einen Basisbereich (91) sowie eine rotati-
onssymmetrische Lippe (82) aufweist, die zwei ro-
tationssymmetrische Oberflächenzonen (83, 87)
aufweist, wovon eine erste (83) dieser Oberflächen-
zonen dem Uhreninnenraum (16) zugewandt und
eine zweite (87) dieser Oberflächenzonen, die am
Basisbereich (91) in eine Wölbung (93) übergeht,
in Kontakt mit der Umgebung (18) ist,

wobei der Basisbereich (91) in einem ersten
(62, 63) dieser Elemente (12, 62, 63) ortsfest ange-
ordnet ist,
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wobei die Lippe (82) an einer zylindermantel-
förmigen Oberfläche (58) eines zweiten (12) dieser
Elemente (12, 62, 63) unter Vorspannung anliegt,

dadurch gekennzeichnet, dass sich die ge-
nannte Wölbung (93) radial in Richtung zur Achse
(11) dieses Betätigungsmittels (10) zunächst weg
vom Uhrengehäuse (14) erstreckt, dass sie mit An-
näherung an diese Achse (11) eine Kurve be-
schreibt, die sich zunehmend in Richtung zum Uh-
rengehäuse (14) erstreckt, um schliesslich in die
genannte zweite (87) dieser Oberflächenzonen
überzugehen,

um die Lippe (82) einerseits bei einem Innen-
raum-Überdruck zwecks Druckausgleich zwischen
Innenraum (16) und Umgebung (18) von der Ober-
fläche (58) zu lösen und

um anderseits die Lippe (82) bei einem Um-
gebungs-Überdruck zwecks Abdichtung des Innen-
raumes (16) gegenüber der Umgebung (18) ver-
stärkt an die Oberfläche (58) zu pressen.

2. Betätigungsmittel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die genannte zwei rotations-
symmetrische Oberflächenzonen (83, 87) wesent-
lich parallel zueinander verlaufen.

3. Betätigungsmittel nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Oberflä-
chenzone (83) im wesentlichen, vom Basisbereich
(91) ausgehend und in Richtung zur Umgebung
(18) weisend, konisch zu der zylindermantelförmi-
gen Oberfläche (58) führt, dass zwischen der ersten
Oberflächenzone (83) und der zylindermantelförmi-
gen Oberfläche (58) ein rotationssymmetrischer
Freiraum (84) vorgesehen ist, der im Querschnitt im
wesentlichen keilförmig ausgebildet und durch die
Lippe (82) von der Umgebung (18) abgegrenzt ist.

4. Betätigungsmittel nach einem der vorangehenden
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet,
dass die Lippe (82) mindestens im Kontaktbereich
mit der zylindermantelförmigen Oberfläche (58) ei-
nen näherungsweise spitzen Randbereich (90) auf-
weist.

5. Betätigungsmittel nach einem der vorangehenden
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
dass der Basisbereich (91) im beweglichen Ele-
ment (62, 63) ortsfest angeordnet ist und die zylin-
dermantelförmige Oberfläche (58) aussenseitig am
gehäusefesten Element (12) vorgesehen ist.

6. Betätigungsmittel nach einem der vorangehenden
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
dass der Basisbereich (91) im gehäusefesten Ele-
ment (12) ortsfest angeordnet ist und die zylinder-
mantelförmige Oberfläche (58) innenseitig am be-
weglichen Element (62, 63) vorgesehen ist.

7. Betätigungsmittel nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im
Basisbereich (91) der Lippendichtung (81) ein Ver-
stärkungselement (92) vorgesehen ist.

8. Betätigungsmittel nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Betätigungsmittel (10) eine Krone ist.

9. Betätigungsmittel nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das bewegliche Element (62,
63) ein Kronendeckel (63) und das gehäusefeste
Element (12) eine Hülse ist, die zur Befestigung in
einem Uhrengehäuse (14) vorgesehen und vom
Kronendeckel (63) mindestens teilweise umgeben
ist.

10. Betätigungsmittel nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Betätigungsmittel (10) eine weitere Dichtung (54)
aufweist.

11. Betätigungsmittel nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die weitere Dichtung (54) in-
nenraumseitig der Lippendichtung (81) angeordnet
ist und zwischen ihr und der Lippendichtung (81),
bzw. zwischen der Umgebung (18) und dem Innen-
raum (16) einen Zwischenraum (86) bildet.

12. Uhr mit dem Betätigungsmittel nach einem der vor-
angehenden Ansprüche.
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